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Bühl. Die Feuerwehr in Bühl hat seit ei-
nem Jahr nicht nur eine neue Führungs-
spitze. Auch die Kommunikation mit der
Bevölkerung wird neu ausgerichtet. Dazu
zählt eine breiter aufgestellte Öffentlich-
keitsarbeit, die auch die sozialen Medien
bedient. Und es zählt dazu ein „Tag der
offenen Tür“. Am Sonntag, 11. Mai, steht
das große Tor vor der Hauptfeuerwache
in der Steinstraße weit offen. Von 11 Uhr
bis um 17 Uhr lädt die Feuerwehr ein. Und
da dieser Sonntag der Muttertag ist, wer-
den die ersten einhundert Mütter mit ei-
nem Glas Sekt willkommen geheißen.

Beim Pressegespräch zum Tag der offe-
nen Tür müssen Oberbürgermeister Hu-
bert Schnurr und Reinhard Renner, Lei-
ter des für die Feuerwehr zuständigen
Fachbereichs, einen Moment nachden-
ken, wann ein solche Veranstaltung zu-
letzt stattgefunden hat. Tatsächlich ist es
mehr als zwanzig Jahre her.

Nach dem Führungswechsel im vergan-
genen Frühjahr hatte der neue ehrenamt-
liche Kommandant der Freiwilligen Feu-
erwehr in der Kernstadt, Maik Ruggiero,
und seine Stellvertreter, Andreas Kern
und Simon Keul, die Idee, einen solchen
Tag zu organisieren. „Wir wollen eine
Veranstaltung für die ganze Familie bie-

ten, bei der wir unsere Kernstadtabtei-
lung vorstellen können“, sagt Ruggiero.
Johannes Kiene, hauptamtlicher Kom-
mandant der Bühler Gesamtwehr, er-
gänzt: „Wir zeigen, was wir haben, was
wir können und ganz besonders, was die
ehrenamtlichen Feuerwehrleute in ihrer
Freizeit leisten.“

„Das ist eine tolle Maßnahme der Feu-
erwehr, die wir sehr begrüßen“, sagt
Schnurr und lobt die neue Führung-
screw, zu der auch die beiden Stellvertre-
ter von Johannes Kiene, Maximilian
Kraus und Frank Ruschmann, zählen.
„Der Tag der offenen Tür zeigt einmal
mehr, wie sich die Feuerwehr in unserer

Stadt weiterentwickelt und dabei alle
Kameraden einbezieht. Das ist das Ver-
dienst des neuen Führungsteams.“

Dieser Schwung führt auch zu zahlen-
mäßigem Zuwachs bei der Feuerwehr, so-
wohl bei den Aktiven durch den eigenen
Nachwuchs und durch Quereinsteiger
als auch im Kinder- und Jugendbereich.
Neben den acht hauptamtlichen Feuer-
wehrkräften engagieren sich in der ge-
samten Feuerwehr in Bühl mitsamt
Stadtteilen 250 Ehrenamtliche, zehn
Prozent davon sind Frauen. 100 Alterska-
meraden unterstützen die Einsatzkräfte
bei vielen Aufgaben. Die größte Kinder-
und Jugendfeuerwehr-Abteilung im
ganzen Landkreis ist in Bühl zu Hause
und wird von Benedikt Schindler gelei-
tet. 186 Kinder und Jugendliche lernen
hier das Handwerkszeug für die Zukunft
in der Feuerwehr.

Gerade für die Kinder und Jugendli-
chen bietet der Tag der offenen Tür viele
spannende Einblicke. Eine Spritzen-
wand wird aufgebaut, wo der Nachwuchs
mit viel Wasser hantieren darf. Überdies
kommt der „Kinder-Feuerwehr-Anhän-
ger“ zum Einsatz, ein Ausbildungsfahr-
zeug, das die Bühler Floriansjünger für
ihren Nachwuchs entwickelt haben. „Da-
rin sind alle Gerätschaften, die wir als
Wehr nutzen, nur eben viel kleiner“, er-

klärt Kiene. Ein Brandschutzmobil wird
ebenfalls im Einsatz sein, an dem Kinder
und Erwachsene den Umgang mit Feuer-
löschern üben können.

In den Werkstätten der Bühler Wehr
werden die Gerätschaften für die Feuer-
wehren in der Region gewartet. Bei Füh-
rungen stellen die hauptamtlichen Kräf-
te die Werkstattarbeit vor und sprechen
über interessante Zahlen, Daten und
Fakten. Eine Modenschau zeigt, dass die
Feuerwehr von modischen Trends nicht
verschont ist. Neben den Uniformen wird
die technische Weiterentwicklung der
Spezial- und Schutzanzüge erklärt.

Die eindrucksvollen, hochtechnischen
Einsatzfahrzeuge werden nebst Oldti-
mern an diesem Tag in der Steinstraße
aufgereiht, so dass die Gerätehalle für
die Gästebewirtung genutzt werden
kann. Die Steinstraße wird dafür vom
Kreisel bis zur Einfahrt zur Großsport-
halle gesperrt. Kinder und Erwachsene
dürfen auch mal Probesitzen in den Fahr-
zeugen. Die Drehleiter wird präsentiert
und zumindest ein Stück weit ausgefah-
ren. „Die Organisation ist für uns an-
spruchsvoll, denn wir müssen natürlich
trotz allem einsatzbereit sein“, sagt Kie-
ne und nennt eine eindrückliche Zahl:
„Im Schnitt rücken wir pro Tag zweimal
aus.“

Oberbürgermeister Hubert Schnurr im Korb der Drehleiter, links der hauptamtliche Kom-
mandant der Gesamtwehr, Johannes Kiene, rechts Maik Ruggiero, ehrenamtlicher Kom-
mandant der Kernstadtabteilung der Freiwilligen Feuerwehr. Foto: Martina Fuß

Feuerwehr präsentiert sich am Muttertag
Nach mehr als 20 Jahren: Bühler Wehr lädt am 11. Mai zu einem Tag der offenen Tür ein

Von Martina Fuß

Bühl. Es hat lange gedauert. Der Weg zur
Mensa Campus wurde zum unnötigen
Marathonlauf, an dem die Stadtverwal-
tung keineswegs unschuldig ist. 

Das Ergebnis ist immerhin sehenswert.
Der dreigeschossige Neubau fügt sich
gut ins Stadtbild und schafft, weil er sich
in den Straßenraum vorschiebt, eine ver-
kehrsberuhigte Zone im Kultur- und Bil-
dungsquartier. Der mächtige aufgebro-
chene Kubus spricht eine spannende Ar-
chitektursprache, obwohl er in dieser
Form ursprünglich überhaupt nicht be-
absichtigt war. 

Ein Blick zurück: Der Wettbewerb
Campus bescherte den Bühlern 2017 ei-
nen schönen Siegerentwurf für die Men-
sa von Plan 7 Architekten (Stuttgart).
Der elegante eingeschossige Pavillon
sollte im Garten des denkmalgeschütz-
ten Kinder- und Familienzentrums (Ki-
faz) entstehen. Dummerweise war die
Stadt bei der Auslobung des Wettbe-
werbs ein Jahr zuvor von einem Schul-
raumprogramm ausgegangen, das nicht
mehr aktuell war.

2018 fiel den Verantwortlichen im Rat-
haus plötzlich auf, dass vier Klassenräu-
me und zwei Lernateliers fehlen. Die
wurden nun auf die Mensa gepackt.

Damit war nicht nur der gelungene
Entwurf Makulatur, auch die Kosten für
den dreigeschossigen Kubus mit der

Mensa im Erdgeschoss schnellten gewal-
tig in die Höhe. Obwohl ein solcher Bau-
körper nicht Gegenstand des Wettbe-
werbs war, erhielten Plan 7 Architekten
den Direktauftrag für diese völlig andere
Bauaufgabe.

Das verärgerte nicht nur andere Wett-
bewerbsteilnehmer. Auch Anwohner wa-
ren sauer. Ihnen erschien der dreige-
schossige Baukörper in der unmittelba-
ren Nachbarschaft zu groß. Zudem störte
sie, dass mehrere Bäume im Garten des
Kifaz gefällt werden mussten. Es grün-
dete sich schließlich sogar eine Bürger-
initiative, die das Projekt verhindern
wollte, aber letztendlich nicht stoppen
konnte. 

Der Widerstand, der vor allem vom Se-
niorenzentrum St. Elisabeth ausging,
war nicht ohne Eigennutz. Man wollte
den Blick aus dem Fenster und vom Bal-
kon auf das Grün nicht verlieren. Aller-
dings gehört zur Innenstadt ein gewisses
Maß an Verdichtung und nicht zuletzt
übertrifft die gestalterische Qualität der
Mensa, die vieler benachbarter Bauten
(Seniorenzentrum, Kaufland, Elektro-
fachmarkt) deutlich.

Das Geld bereitete dem Gemeinderat
Sorgen. Anfang Februar 2023 wurde
schließlich nach langen Diskussionen
über die Kosten, die sich letztendlich auf
rund 8,5 Millionen Euro addierten, der
erste Spatenstich gesetzt. 

Im Quartier Campus nimmt die neue
Mensa mit ihren prägenden gelblichen
Klinker-Fassaden zwischen dem Kifaz
und der Seniorenwohnanlage St. Elisa-
beth an der anderen Seite der Heidlauf-
straße eine wichtige Rolle ein. Mag man

dem hübschen Pavillon aus dem Wettbe-
werb und dem kleinen Garten auch
nachtrauern, zeigt sich inzwischen, dass
der dreigeschossige Kubus eine ange-
messene Lösung darstellt. 

Er schließt die Lücke zwischen den gro-
ßen benachbarten Baukörpern und gibt
an dieser Stelle die städtebaulich richti-
ge Antwort, nicht nur, weil Innenverdich-
tung aus ökologischen Gründen stets den
Vorrang vor der Erschließung neuer Flä-
chen haben sollte. 

Wie bereits beim Pavillon geplant,
schiebt sich nur auch der große Neubau
in die Luisenstraße vor und verhindert,
dass Autos dort passieren können. Fuß-
gänger haben auf dem Bühler Campus
Vorrang. 

Die Ansicht von der Luisenstraße ist die
Schokoladenseite des Neubaus. Der
mächtige Kubus ist dort durch eine zwei-
geschossige Loggia aufgebrochen. Diese
öffnet sich in voller Gebäudebreite zum
Kinder- und Familienzentrum. Von hier
führt ein Steg zum Kifaz. 

Damit haben die Architekten einen aus
Gründen des Brandschutzes notwendi-
gen zweiten Fluchtweg im Neubau ver-
mieden, der schlimmstenfalls unge-
schickt vor die Außenfassade gestellt
worden wäre.

Im Detail ist der Steg allerdings nicht
gut gelöst. Er ragt weit und vor allem we-
gen seiner voluminösen Überdachung
wenig elegant in die Loggia. Man fragt

sich, ob diese Überdachung überhaupt
notwendig ist. Aus ästhetischen Gründen
ist sie es sicher nicht. 

Auch die Mauerabdeckung der Loggia-
Brüstung aus Blech wirkt ein wenig
plump und ist zumindest in dieser Form
überflüssig. Dennoch wird die Loggia ein
beliebter Aufenthaltsort für die Schüle-
rinnen und Schüler werden, nicht nur
wegen der Aussicht, die sich von hier auf
den Bühler Campus bietet. 

Der große Neubau wird in Bühl allge-
mein als Mensa bezeichnet, ist nach der
Aufstockung des Raumprogramms aber
sehr viel mehr. Die Mensa und die zum
Speiseraum offene Küche nehmen nur
das Erdgeschoss ein. Die Mensa wird im
östlichen Bereich ergänzt durch das
Schülercafé, das sich durch eine Falt-
wand abtrennen lässt. Es handelt sich
dabei um einen Wunsch des Jugendrates,
der allerdings seit einigen Jahren man-
gels Interesses der jungen Menschen
nicht mehr besteht.

In jedem der beiden Obergeschosse be-
finden sich Klassenräume. Carl-Netter-
Realschule und Aloys-Schreiber-Ge-
meinschaftsschule werden jeweils drei
Klassenräume (darunter zwei sogenann-
te Lernateliers) übernehmen, die Mensa
wird gemeinsam genutzt. Die bodentie-
fen Fenster lassen vor allem in die Klas-
senräume und die Lernateliers viel Licht
einfallen und sorgen für schöne Innen-
Außen-Beziehungen. Es ist ein Ort, an
dem sich Schüler und Lehrer wohlfühlen
werden. 

Die neue Mensa Campus wird am Mon-
tag, 12. Mai, mit einem Festakt offiziell
eröffnet. 

Die Mensa Campus wurde nach einem Entwurf von Plan 7 Architekten aus Stuttgart in unmittelbarer Nachbarschaft des denkmalgeschütz-
ten Kinder- und Familienzentrums (Kifaz) gebaut. Foto: Ulrich Coenen

Die große Loggia ist der
spektakuläre Clou der Mensa

Ursprünglich umstrittenes Projekt ist nicht nur städtebaulich Gewinn

Von Ulrich Coenen

Die Loggia wird mit Sicherheit ein beliebter Aufenthaltsort für die
Schülerinnen und Schüler werden. Foto: Ulrich Coenen

Die neue Mensa und das denkmalgeschützte Kinder- und Familien-
zentrum sind durch einen Steg verbunden. Foto: Ulrich Coenen

Die Mensa steht für Carl-Netter-Realschule und Aloys-Schreiber-
Gemeinschaftsschule zur Verfügung. Foto: Ulrich Coenen

In den oberen Geschossen befinden sich Klassenräume und Lern-
ateliers. Das Foto zeigt ein Lernatelier. Foto: Ulrich Coenen
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